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Danksagungen

In einem Zeitraum von 3 ½ Jahren haben ich episodisch einige Tage im
Kreis Görlitz verbracht. So habe ich Empathie und Sympathie für die dor-
tigen Herausforderungen entwickeln können. Dabei darf man durchaus
selbstkritisch sein. Als angelernter Ethnograph1 qualitativer Sozialfor-
schung habe durchaus manches Mal einen ethnographischen „Neo-Kolo-
nialismus“ der Vorausurteile gegenüber „Ostdeutschland“ gespürt und
musste mich (ohne externe kommunikative Validierung als Supervision2)
methodisch mit Bezug auf meinen Habitus kontrollieren3 und reflektie-
ren4.

Es handelt sich bei der vorliegenden Studie um den leicht überarbeite-
ten, korrigierten und mit Blick auf theoretische Einbettungen und fachpo-
litischen Einschätzungen ergänzten Abschlussbericht einer Begleitfor-
schung und Evaluation, gefördert von der »AOK PLUS – die Gesundheits-
kasse für Sachsen und Thüringen«.

Einige neuere Entwicklungen in den letzten Monaten seit der Abgabe
des Berichts zu Beginn des Jahres 2020 sind eingetreten. Die Selbsthilfe-
App wird weiterentwickelt, der Anteil der finanziellen Förderung des
Netzwerkes durch den Landkreis hat sich (aber nicht wesentlich) erhöht.

Dem Engagement der AOK PLUS, personalisierbar in der Figur von
Frank Tschirch, ist zu danken, ebenso vielen anderen Akteuren. Niemand
soll hier namentlich herausgehoben werden, denn dann muss ich viele Na-
men anführen. Insgesamt war/ist das KISS-Team von5 Soziales Netzwerk
Lausitz in seiner Engagementeffektivität zu benennen. Dabei erweist es
sich, hier pseudoanonymisierend auf die dortige Geschäftsführung perso-
nalisierend bezogen, wieder: Professionelle, achtsame, engagierte Führung
ist das Alpha und Omega des Leistungsgeschehens.

Frau Evelin Schellenberger von der AOK PLUS danke ich für die Freiga-
be des Berichts, der in der Substanz den Kern der vorliegenden Publikati-

1 Harrison, 2018.
2 Bonz u. a., 2017.
3 Lubrich O & Stodulka, 2019.
4 Ellis C & Bochner, 2000.
5 Ich formuliere dies so durchgängig, weil ich grammatisch keine bessere Lösung ge-

funden habe.
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on ausmacht. Vorbereitet wird jedoch noch eine Broschüre-artige kürzere
Fassung, die nicht fachwissenschaftlich, sondern im Stil für die interessier-
te Selbsthilfe“szene“, für Verbände und für die Politik passend ausgearbei-
tet ist. Diese Fassung wird schließlich vor Ende des Jahres 2020 über ver-
schiedene kommunikative Kanäle der AOK PLUS öffentliche Verbreitung
finden.

*

Die liberale Demokratie der modernen Gesellschaft darf das Thema der
»Heimat« (also der Gemeindeordnung als Hilfe- und Rechtsgenossen-
schaft6) nicht der »Neuen Rechten« überlassen.

6 Schulz-Nieswandt, 2013b: 2018e.
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